
heute	zutrauen.
Inzwischen	 wissen	 wir,	 dass	 Heilkräuter	 –

auch	 die	 ganz	 gemeinen	 „Unkräuter“,	 die	 im
Garten	und	unter	der	Hecke	wachsen	–	Meister
der	 molekularen	 Synthese	 sind.	 Seit	 sie	 vor
mehr	als	400	Millionen	Jahren	an	Land	gingen,
haben	sie	sich	erfolgreich	mit	Bakterien,	Viren
und	 Pilzen	 auseinandergesetzt.	 Moderne
Forschungen	 haben	 inzwischen	 gezeigt,	 dass
Pflanzen	nicht	nur	Keime	in	unserem	Körper	in
Schach	 halten	 können,	 sondern	 auch
physiologische	und	psychologische	Wirkungen
zeitigen	können.

Heilpflanzen	 sind	 ökologische	 Medizin,
deren	 Produktion	 keine	 teuren	 Fabriken
benötigt,	die	die	Umwelt	nicht	belasten	und	die
weniger	Nebenwirkungen	besitzen.
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Vorwort

Wie	 kamen	 die	 Krankheiten,	 wie	 die
Heilmittel	 in	 die	 Welt?	 Die	 östlichen
Waldlandindianer	 erzählen	 dazu	 folgende
Geschichte.	 Einst	 gab	 es	 weder	 Hunger	 noch
Krankheit.	Die	Menschen	lebten	glücklich.	Die
Tiergeister	schenkten	den	Jägern	Wild,	und	die
Frauen	sammelten	Wildgemüse,	Wurzeln,	süße
Beeren	 und	 Nüsse.	 Aber	 im	 Laufe	 der	 Zeit
wurden	 die	 Menschen	 achtlos	 und	 undankbar.
Sie	 jagten	 mehr,	 als	 sie	 brauchten.	 Sie
schlachteten	ganze	Herden	ab,	und	die	kleinen
Tiere,	 die	 Käfer	 und	 Ameisen,	 zertrampelten



sie	 rücksichtslos.	 Auch	 nahmen	 sich	 die
Menschen	nicht	mehr	die	Zeit,	mit	den	Tieren
zu	reden	oder	sie	gar	freundlich	zu	grüßen.

So	konnte	es	nicht	mehr	weitergehen!	Alle
Tiere	versammelten	sich	in	einer	Höhle	tief	im
Berg	 unter	 dem	 Vorsitz	 des	 alten	 Weißen
Bären,	 um	 zu	 beratschlagen.	 Nur	 die	 Hunde
blieben	der	Versammlung	fern,	sie	mochten	die
Menschen,	 halfen	 ihnen	 beim	 Jagen	 und
bekamen	 dafür	 Knochen	 und	 Kot	 zu	 fressen
und	 im	Winter	manchmal	 einen	warmen	 Platz
zum	Schlafen.

Die	Tiere	drängten	darauf,	die	Menschen	zu
strafen.	Da	aber	keiner	von	ihnen	mit	Pfeil	und
Bogen	 oder	 mit	 dem	 Kriegsbeil	 umzugehen
wusste,	 entschieden	 sie	 sich	 für	 die	Zauberei.
Die	 Hirsche	 wollten	 den	 Jägern,	 die	 sich	 für
das	 erlegte	 Wild	 nicht	 bedankten,	 Rheuma	 in
die	Glieder	zaubern.	Die	Schlangen	und	Lurche
entschieden	 sich,	 den	Menschen	 schreckliche



Alpträume	zu	schicken.	Die	Vögel	wollten	sie
in	den	Wahnsinn	treiben.	Der	Specht	wollte	den
Frevlern	 pochende	 Kopfschmerzen	 schicken.
Und	 die	 Käfer	 und	 Insekten,	 die	 am	 meisten
gelitten	 hatten,	 dachten	 sich	 dermaßen
schreckliche	Seuchen	aus,	dass	die	Menschheit
ganz	von	der	Erde	verschwinden	würde.	Damit
waren	 aber	 die	 anderen	 Ratsmitglieder	 nicht
einverstanden,	also	mussten	die	Insekten,	deren
Anführer	 ein	 Madenwurm	 war,	 diesen
Entschluss	zurücknehmen.

Zum	 Glück	 waren	 die	 Pflanzen	 den
Menschen	wohlgesinnt.	Sie	freuten	sich,	wenn
diese	ihre	Blüten	bewunderten,	wenn	ihnen	die
saftigen	Beeren	 schmeckten	 und	wenn	 sie	 für
die	Bäume	schöne	Lieder	sangen.	So	kamen	sie
überein,	 den	Menschen	 zu	 helfen,	 sie	 würden
ihnen	Heilmittel	gegen	die	Krankheiten	geben.
Nur	mussten	die	Menschen	 zu	 ihnen	kommen
und	 sie	 danach	 befragen.	 Sie	 mussten	 ihre


